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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

noch immer befinden wir uns im Lockdown, um die Corona­Pandemie
in den Griff zu bekommen. Zu den am stärksten betroffenen Branchen
gehören der Kultur­ und der Veranstaltungsbereich. Einige Künst­
ler*innen weichen inzwischen auf Onlineformate aus (siehe S. 4 bis
7), was aber längst nicht die vielen ausgefallenen Auftritte ersetzen
kann. Aus diesem Grund bieten wir allen in der Kunst­, Kultur­ und
Veranstaltungsbranche tätigen Menschen bis Ende des Jahres eine
kostenlose Anzeige im Överblick an (siehe S. 6).

Viel Spaß beim Lesen (des inzwischen fünften Överblick ohne Ver­
anstaltungskalender) wünscht eure Överblick-Redaktion
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Sam, Veranstaltungsleiterin
im Cadillac: Wir haben ja hier
gemeinsam mit Marco und Mar­
cus das Format als buntere und
jüngere Alternative zum Rudel­
singen entwickelt. Das lief auch
sehr gut, bis Corona kam. Die
zwei hatten dann die Idee das zu
streamen und ich war eher skep­
tisch. Ich mag diese Umsonst­
streams eigentlich nicht. Kultur
hat ihren Wert und muss auch
was kosten. In diesem Fall
musste ich die Meinung aber et­
was zurücknehmen, denn es
funktioniert total super mit den
freiwilligen Spenden. Die Com­
munity ist durch das Streaming­
Format noch mehr gewachsen
und hält noch enger zusammen
als sonst auch schon. Für mich
persönlich ist es alle 14 Tage
das Highlight, da kann ich Coro­
na mal vergessen und mir alles
von der Seele singen. Da kriege
ich mal den Kopf frei, wir treffen
uns alle zusammen am Bild­
schirm und machen gemeinsam
Blödsinn.

Ingolf Schüttler aus Verden:
Aktuell gibt es ja leider keine Li­
vemusik mehr, da sind diese On­
line­Auftritte eine gelungene
Alternative. Die Mischung zwi­
schen Klamauk und guter Musik,
die die beiden bieten, finde ich
sehr gelungen. Einen besonde­
ren Reiz macht außerdem der
Chat aus, der immer nebenher­
läuft. Man macht Scherze unter­
einander und mit den Musikern,
dadurch ist eine richtige Commu­
nity entstanden. Die Musiker le­
sen ja auch teilweise mit und
gehen auf die Kommentare ein.
Es gab schon Situationen, wo
sie sich beim Singen das Lachen
verkneifen mussten, weil irgend­
jemand Blödsinn in den Chat ge­
schrieben hatte. Ich finde das
eine super Ablenkung vom Lock­
down, es werden soziale Kontak­
te aufrechterhalten und sogar
neue geknüpft. Es gibt bereits ei­
ne Verabredung, dass sich alle
gemeinsam auf dem ersten Kon­
zert nach dem Lockdown treffen
und zusammen feiern wollen.

Marco Neumann, Musiker:
Man sieht sich ja derzeit nur
noch selten oder gar nicht mehr.
Ich fühle mich leiser und kleiner
ohne Auftritte und ohne persönli­
che Kontakte. Durch diese Onli­
nekonzerte blühe ich wieder rich­
tig auf. Musik ist relevant für
mein System. Das hält mich zu­
sammen, das hält die Gemein­
schaft zusammen. Diese On­
line­Treffen sind für mich sowas
wie das Sitzen am virtuellen La­
gerfeuer. Es hilft mir sehr, die
schwierige Zeit besser zu ertra­
gen und ich bekomme mit, dass
es vielen anderen auch so geht.

Wie war's? Jeden zweiten Mittwoch findet
"Sing das Ding" als Online­Stream statt

Jeden zweiten Mittwoch ver­
sammelt sich eine Gruppe von
Menschen an rund 100 verschie­
denen Orten vor ihren Bildschir­
men, um trotz Lockdown und
Veranstaltungsverbot ihrer Liebe
zu Livemusik und fröhlichem Mit­
singen zu frönen. „Sing das
Ding“ heißt das Format, das die
beiden Oldenburger Musiker
Marcus Friedeberg und Marco
Neumann seit einigen Jahren li­
ve auf die Bühne bringen und
seit April 2020 als Online­Format
etabliert haben.

"Rudelsingen mit Livemusik"
Marco und Marcus waren in

verschiedenen Bandkonstellatio­
nen bereits vielfach im Landkreis
Verden und mit Sing das Ding
mehrmals in der Straußenfarm in
Thedinghausen­Werder aufgetre­
ten. So ist es nicht verwunderlich,
dass bei den Livestreams auch
immer eine sehr aktive Gruppe
Fans aus dem Raum Verden da­
bei ist. Kurz zusammengefasst
könnte man Sing das Ding als
„Rudelsingen mit Livemusik“ be­
schreiben. Marco und Marcus be­
herrschen eine Vielzahl Instru­
mente, mit denen sie Klassiker
der Rock­ und Pop­Geschichte
sowie aktuelle Radiohits in deut­
scher und englischer Sprache
zum Besten geben. Und natürlich
nimmt auch Irish Folk einen
großen Stellenwert im Programm
ein – der Stil, für den die beiden
u.a. durch ihre Bands Off Limits
und Pangea bekannt sind.

Parallel zur Livemusik werden
auf einer großen Leinwand die

Texte der Songs eingeblendet
und das Publikum zum Mitsingen
animiert. Im Stream ist die Lein­
wand digital und taucht in der Mit­
te des Bildschirmes auf. Links
und rechts daneben sind die bei­
den Musiker positioniert.

Da in der Onlinewelt auch die
Interaktion zwischen Band und
Publikum nur digital möglich ist,
läuft nebenher der Youtube­Live­
Chat und wird unter der Leinwand
eingeblendet. Nach den Stücken
füllt sich der Chat regelmäßig mit
den Abbildungen klatschender
Hände, manchmal auch mit an­
stoßenden Biergläsern oder den

auch als „Metal­Pommesgabel“
bekannten Rockerfingern. Und
nebenher wird untereinander ge­
blödelt, es werden Sprüche ge­
klopft oder Musikwünsche

abgegeben, so wie es auch bei
einem normalen Konzert üblich
wäre. „Manchmal habe ich das
Gefühl, dass die gar nicht immer
alle mitsingen, soviel wie die am
Tippen sind“, erzählt Marco
schmunzelnd und freut sich
gleichzeitig über die lebendige
Resonanz, die er mit seinen Auf­
tritten bei seinen Fans hervorruft.

Musikwünsche
und Videiogrüße

Viele der „Gäste“ kennen die
beiden Musiker persönlich aus
der Zeit in der noch Konzerte
stattfanden oder aus ihrem Be­
kanntenkreis. Deutschland­ und
zum Teil sogar weltweit nutzen
Menschen, die längst aus Olden­
burg weggezogen sind, die Mög­
lichkeit der virtuellen Rückkehr in
die ehemalige Heimat. Zuneh­

Musik | Online

Foto: privatFoto: pf

Foto:
Natalie Teuber
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Musik | Verden

Glenn Teuber aus Achim: Ich
glaube, ich bin schon von Anfang
an dabei. Damals haben die das
noch von Zuhause aus dem Kel­
ler gesendet. Da ich als Tontech­
niker häufiger mit den beiden zu
tun hatte, stehe ich in engem
Kontakt zu ihnen und habe das
dann u.a. über Social Media mit­
bekommen. Und so sitze ich jetzt
regelmäßig jeden zweiten Mitt­
woch mit meiner Frau Natalie auf
dem Sofa und genieße unterhalt­
same 1,5 Stunden. Als Tontech­
niker habe ich ja normalerweise
immer sehr viel mit Livemusik zu
tun und das fehlt mir schon sehr
stark. Diese Onlineauftritte sind
da eine gute Alternative. Auf ei­
nem normalen Konzert quatscht
man ja viel mit Freunden und
tauscht sich über die Musik aus.
Das wird hier durch die Chat­
Funktion ersetzt, durch die es
immer sehr lustige Abende wer­
den. Finanziert wird das Ganze
über Paypal­Spenden. Obwohl
für mich ja auch sehr viele Ein­
nahmen weggebrochen sind, gu­
cke ich, dass wir da auch immer
mal was spenden. Soweit ich
weiß, lebt mindestens einer von
den beiden vollständig von der
Musik und ist dringend darauf
angewiesen, auf diesem Wege
etwas Geld zu verdienen.

mend werden auch Musikwün­
sche in Form von Videogrüßen
eingereicht, die dann in die
Show eingebaut werden, sodass
fast eine Art Online­Fernsehs­
how entsteht.

Gesendet werden die Streams
aus dem Jugend­Kulturzentrum
Cadillac, wo das Format vor der
Pandemie einst seine Premiere
hatte und monatlich vor einem
begeisterten Stammpublikum
stattfand. Wie in dieser Rubrik
üblich, befragten wir einige Gäs­
te und Beteiligte zu der Veran­
staltung – in diesem Fall
natürlich ebenfalls corona­kon­
form am Telefon. (uc)

"Straßenschlacht in Verden:
100 Bremer Punker gegen Poli­
zei" ­ diese Schlagzeile prangte
Ende November 1980 in einer
großen Boulevardzeitung.

Vier Bands aus Verden,
Rinteln und Bremen

Im Jugendzentrum Dampf­
mühle sollte ein überregionales
Konzert mit vier Punkbands
stattfinden: Entart (Verden), Mai
80 (Rinteln) sowie Niveau Null
und Organbank (beide Bremen).
Fast die gesamte Bremer Punk­
szene war angereist, um ihre
beiden Bands zu unterstützen,
und so war das JZ mit über 150
Punks gut gefüllt.

In der Umgebung hatte es
schon zu Beginn des Konzerts
einige kleinere Vorfälle gegeben.
So wurde Senf in Baumaschinen
gefüllt und es ging ein mit Hoch­
prozentigem gefüllter Flachmann
in Flammen auf.

Um das JZ zu sichern, rückte
daraufhin die Feuerwehr mit drei
Einsatzwagen an, die jedoch von

einigen auf Randale stehenden
Jugendlichen angegriffen wur­
den. Sofort wurden polizeiliche
Verstärkungskräfte aus Verden,
Nienburg und aus Bremen ange­
fordert. In kurzer Zeit waren über
50 Polizeibeamte vor Ort.

Abbruch des Konzert
Eine Hundestaffel durchsuch­

te das Jugendzentrum und ging
dabei nicht gerade zimperlich mit

Während des Auftrittes von Organbank kam es zu einem Polizeieinsatz.

Viele der über 150 Gäste im Jugendzentrum waren aus Bremen angereist.

Verdener Musikgeschichte
Die "Schlacht von Verden" am 28.11.1980

Der Fotograf und Musiker Wolfgang Wiggers hat mit seiner Kamera die regionale Musikgeschichte
dokumentiert. In jeder Ausgabe veröffentlicht er Fotos aus seinem umfangreichen Archiv im Överblick.

den Musikliebhabern um. Zu die­
ser Zeit spielten gerade Organ­
bank (siehe Foto), die ihren
Auftritt Minuten später abbre­
chen mussten, um ihre Instru­
mente in Sicherheit zu bringen.
Die Stimmung drohte zu kippen.

Plünderungen im Bahnhof
Die meisten Bremer Punks zo­

gen dann zum Bahnhof. Obwohl
die Verdener versuchten die
Menge zu beruhigen, wurde der
Kiosk in der Bahnhofshalle ge­
plündert. Die Polizei stürmte
dann den Zug, mit dem die Bre­
mer zurückfahren wollten. 24
Punks mussten sich flach auf
den Bahnsteig legen und wurden
dann in Handschellen abgeführt,
um die Personalien aufzuneh­
men. "Vereinzelt wurde auch mit
Knüppeln und Fußtritten nachge­
holfen", schrieb die Verdener Al­
ler­Zeitung.

Trotz dieses unschönen Auf­
takts fanden in der Dampfmühle
in der Folgezeit noch viele Punk­
konzerte statt. (Wolfgang Wiggers)

Foto: Archiv Wiggers

Foto: Alexander Wendt

Foto: Archiv Wiggers

Es gibt nun auch die Möglich­
keit, Henning Pertiet per Live­
stream über Facebook, Youtube
oder Twitch jeden Dienstag ab
21.30 Uhr quasi in seinem Wohn­
zimmer zuzuschauen ­ live! So­
gar chatten (also sich live
unterhalten) kann man mit dem
Blues­ & Boogie­Woogie­Pianis­

ten. Das Konzert besteht aus
Musik und Moderation in Studio­
Qualität mit vier Kameras, die von
einer Regie bedient werden.
Musikalisch bewegt sich alles
rund um den Blues ("Tuesday is
Bluesday"), den daraus entstan­
denen Boogie­Woogie und ein
paar jazzige Titel ­ im Wesentli­

chen vom Beginn des Blues­Zeit­
alters um etwa 1900 herum bis
etwa in die 1950er Jahre. Der
Eintritt ist frei, es wird lediglich um
eine Spende ab ca. 10,­ € (gerne
mehr) an paypal.me/bluespertiet
gebeten, sodass wenigstens ein
paar Einnahmen generiert wer­
den können. (pm/uc)

Tuesday is Bluesday mit Henning Pertiet
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Veranstaltungen | Thedinghausen ∙ Ottersberg

Kultur erhalten
Kostenlose Anzeigen für Künstler*innen

Wir schließen uns der Initiative
des Torfkurier aus Ottersberg
(www.torfkurier.de) an und bieten
professionell als Künstler*in oder
in der Veranstaltungsbranche ar­
beitenden Menschen mit Wohn­
sitz in unserem Verbreitungs­

gebiet (Landkreis Verden sowie
Martfeld, Schwarme und Hoya)
in einer der kommenden Ausga­
ben bis Ende des Jahres eine
kostenlose Anzeige an.

Die Anzeige sollte die Größe
43x60 mm haben und als Datei
im jpg­ oder pdf­Format gemailt
werden an oeverblick@verden­
info.de. Auf Wunsch erstellen wir
auch die Vorlage, wenn uns Text,
Logo, Foto etc. gemailt werden.
Wir behalten uns vor, Anzeigen,
die aus unserer Sicht nicht unse­
ren Vorgaben entsprechen, nicht
zu drucken. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. (uc)

Nach dem letzten Sommer
gab es ein kleines Zeitfenster, in
dem der Ottersberger Kulturver­
ein KuKuC e.V. wieder einige
Veranstaltungen mit Hygiene­
Konzept veranstaltete. Dann
kam der zweite Lockdown.

Bekannte Popsongs mit
plattdeuschen Texten

Nun haben die Kulturorganisa­
tor*innen die Hoffnung unter
ähnlichen Auflagen ab Ende
März wieder Livemusik präsen­
tieren zu können. Für dem 27.
März haben sie dazu das Otters­
berger Duo Plattgold, bestehend
aus Werner Winkel (Gitarre,
Banjo und Mundharmonika) und
Wieland Nord (Cello und Gitarre)
in die Schützenhalle­ Kreuzbu­
chen eingeladen. Plattgold ver­
passen Oldies der Beatles, von
Paul Simon und anderen sowie
Folksongs aus Irland einen neu­

en plattdeutschen Text. Statt
dem „Englishman in New York“
von Sting, heiß es dann z.B. bei
Plattgold „Ik bün een Landei in
Berlin“. Ein Besuch des Konzer­
tes ist nur nach vorheriger An­
meldung per E­Mail unter
post@kukuc­ottersberg.de oder
Mobil 01577 / 2868018 möglich.
Auf die Anmeldung folgen dann
Informationen, darüber, ob und
unter welchen Bedingungen das
Konzert stattfindet. Eintritt 14,­ €,
erm. 12,­ €, Schüler*innen/Stu­
dent*innen 5,­ € (uc)

Livekonzert geplant
Ottersberger Kulturverein hofft
auf einen Auftritt von Plattgold

Sobald es das Wetter zulässt,
wird der Wochenmarkt, der seit
Ende letzten Jahres regelmäßig
auf dem Gelände des Geschäftes
„Antik und Curiosa“ in Theding­
hausen­Wulmstorf stattfindet, ver­
größert und in den Gartenbereich
hinter dem Gebäude verlegt. Dort
befindet sich eine Freifläche von
5.000 qm, umringt von einer Blu­
menwiese.

Ab Anfang April sind weitere
Neuerungen geplant, sofern es
die Coronalage bis dahin zulässt.
So soll parallel zum Wochen­
markt jeden Donnerstag von
14.00 bis 18.00 Uhr auch ein
Flohmarkt stattfinden. Kaffee und
Kuchen zum Verweilen sowie ei­
ne Hüpfburg, ein Trampolin und
diverse andere Aktivitäten für Kin­
der sollen angeboten werden.

Raumvermietung
für Kindergeburtstage

Die Geschäftsräume von „Antik
und Curiosa“ sollen umgestaltet
und als Raum für Kindergeburts­
tage zum Festpreis vermietet
werden, zuerst aufgrund der Auf­
lagen nur für das Geburtstags­
kind im Alter von 3 bis 12 Jahren
und dessen Angehörige. Für Ku­
chen und Getränke steht eine Kü­
che mit Kühlmöglichkeiten zur
Verfügung und auch ein WC ist
vorhanden. Essen kann aber
auch am Imbisswagen bestellt
werden. Auf dem Gelände soll
außerdem zukünftig auch ein
Spielplatz zur Verfügung stehen.
Die bislang im Geschäft angebo­
tenen antiken Möbel werden in
der Scheune verkauft. (uc)

Floh‐ und
Wochenmarkt

Erweitertes Angebot
in Thedinghausen­Wulmstorf geplant

Foto: pf

Foto: ed
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Zum Redaktionsschluss dieser
Ausgabe waren auch die Muse­
en noch vom Lockdown betrof­
fen. Die letzte Bund­Länder­Kon­
ferenz hat aber in Aussicht ge­
stellt, dass sich das bald ändern
könnte.

Hoffnung auf
Wiedereröffnung am 9. März

Das Deutsche Pferdemuseum
hofft daher auf eine Wiedereröff­
nung am 9. März. Dann soll end­
lich die schon lang geplante
Sonderausstellung „Europäischer
Naturfotograf des Jahres 2020“
gezeigt werden. Aufgrund des

Lockdowns hat noch kein Muse­
umsgast diese Ausstellung bisher
gesehen. In Absprache mit der
Gesellschaft für Naturfotografie
konnte aber eine Vereinbarung
getroffen werden, dass sie länger
als bisher geplant in Verden ge­
zeigt wird. Die prämierten Natur­
fotografien werden demnach
mindestens bis zum 18. April im
Deutschen Pferdemuseum zu se­
hen sein.

Kultur | Achim ∙ Verden

Online‐Konzert
Bernadette La Hengst: Livestream

am 5. März aus dem KASCH

Wie alle Kulturzentren ist auch
das KASCH in Achim zur Schlie­
ßung gezwungen. Nach dem ers­
ten Lockdown hoffte man lang­
sam und vorsichtig wieder mit der
Präsentation von Kultur beginnen
zu können. Dann folgte der zwei­
te Lockdown. Bereits früh hatten
die Verantwortlichen im KASCH
damit begonnen, Online­Konzer­
te über ihren Streaming­Kanal
KASCH TV zu organisieren.

Auf diesem Wege präsentier­
ten sich bereits zahlreiche regio­
nale Künstler*innen, aber auch
überregionale Acts wie z.B. An­
dreas Kümmert. In der Regel
wurden die Auftritte über den An­
bieter ReservixStream gezeigt.
Um teilzunehmen, musste man
vorher den Eintritt zahlen und be­
kam dann die Zugangsdaten für
den Stream. Ausschnitte von vie­
len Auftritten gab und gibt es an­
schließend auf dem KASCH
TV­Youtube­Kanal zu sehen.

"Die Braut haut ins Auge"
Eine, zumindest innerhalb ihres

Spektrums, sehr bekannte wie
beliebte Künstlerin präsentiert
das KASCH live aus seinem Ver­

anstaltungssaal am 5. März. Ber­
nadette La Hengst war in den
1990er­Jahren mit ihrer aus­
schließlich weiblich besetzten
Band „Die Braut haut ins Auge“
eine der wesentlichen Protago­
nistinnen der sogenannten Ham­
burger Schule.

Gesellschaftskritische Texte
Nach der Jahrtausendwende

machte La Hengst als Solokünst­
lerin weiter und veröffentlichte in
regelmäßigen Abständen neue
Alben, die ihre kontinuierliche
musikalische Weiterentwicklung
dokumentieren. Am ehesten lässt
sich ihr Stil als deutschsprachiger
Synthiepop beschreiben.

Typisch sind bis heute ihre ge­
sellschaftskritischen Texte, die
sich mit den jeweils drängenden
Themen der Zeit beschäftigen ­
wie Hilfe für Geflüchtete, Klima­
wandel, Rechtspopulismus oder
neuerdings die fehlende Wert­
schätzung von Kunst und Kultur
in der Pandemie. Vorgetragen
werden sie mal fröhlich, mal
kämpferisch und mal nachdenk­
lich, aber niemals resignierend. In
ihrer langjährigen Karriere war La
Hengst immer auch ein Vorbild
als selbstbewusste Frau und viel­
fältige Künstlerin.

Kostenlos dank Förderung
Das Konzert findet anlässlich

des Internationalen Frauentages
statt und wird in Kooperation mit
der Gleichstellungsbeauftragten
der Stadt Achim veranstaltet.
Dank einer Kooperation mit der
"Initiative Musik gGmbH" und
Fördermittel der Bundesregierung
wird das Konzert nicht wie üblich
mit „Bezahlschranke“, sondern
frei verfügbar für alle auf dem
Youtube­Kanal des KASCH ge­
zeigt am Freitag, 5. März ab 20
Uhr. (uc)

Selbstbewusste Frau und vielfältige
Künstlerin: Bernadette La Hengst

Foto: Christiane Stephan

Mit dem Thema weibliche Au­
torität beschäftigt sich der Online­
vortrag, den das Bündnis Interna­
tionaler Frauentag für Frauen im
Landkreis Verden anbietet.

Humorvoll und informativ wird
die Unternehmensberaterin An­
ke Tielker in der interaktiven
Veranstaltung das Thema auf­
greifen. Was ist überhaupt Auto­
rität? Wenn man Autorität de­
finiert als die Fähigkeit, Ziele
entscheidungsfreudig voranzu­
bringen, Verantwortung zu über­
nehmen, Leistung anzuerkennen
und einzufordern sowie poli­
tische Entscheidungen zu be­
einflussen, dann stünde Frauen
Autorität gut zu Gesicht, sind
die Organisatorinnen überzeugt.

Zum Bündnis Internationaler
Frauentag im Landkreis Verden

gehören die kommunalen Gleich­
stellungsbeauftragten aus Achim,
Langwedel, Ottersberg, Oyten,
Thedinghausen, Stadt und Land­
kreis Verden, der Kreisfrauenrat,
die Koordinierungsstelle Frau und
Wirtschaft, die Agentur für Arbeit,
die Kreisvolkshochschule Verden,
ver.di, das Frauenhaus, BISS und
die Frauenberatung.

Der Vortrag findet am Montag,
8. März, um 10 Uhr sowie noch
einmal um 19 Uhr statt. Im An­
schluss gibt es für alle teilneh­
menden Frauen das Angebot,
sich an einer „virtuellen Challen­
ge“ per E­Mail zu beteiligen.

Anmeldung bis 7. März unter
www.anke­tielker.de/anmeldung.html.
Die Veranstaltung ist kostenlos.
Die Teilnehmerinnenzahl ist be­
grenzt. (uc/pm)

Weibliche Autorität
Onlinevortrag zum Internationalen

Frauentag am 8. März

Erweiterte Öffnungszeiten
bis Ausstellungsende

Bis zum Ende der Ausstellung
werden die Öffnungszeiten des
Museums deutlich ausgeweitet.
Es wird dann täglich von Montag
bis Sonntag von 10.00 bis 18.00
Uhr sowie freitags zusätzlich bis
20 Uhr geöffnet sein. (uc)

Ausstellung
„Europäischer Naturfotograf des Jahres 2020“

"Nachtjäger" ist eines von vielen
prämierten Fotos, die im Rahmen
der Ausstellung gezeigt werden.

Foto: Jonas Classon
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Gesundheit | Verden

Die erste Idee zur Gründung
des Förderkreises war, die Kar­
diologie des Verdener Kranken­
hauses zu fördern, um die hoch­
moderne Klinik unter der Leitung
von Chefarzt Ralf Weßel zu un­
terstützen.

Wohnortnahe Versorgung
kann Leben retten

Hier wurde in den letzten Jah­
ren bereits ein breites Behand­
lungsangebot auf dem neusten
Stand der kardiovaskulären
Medizin etabliert. Insbesondere
eine wohnortnahe Versorgung
von Menschen mit einem akuten
Herzinfarkt, durch das Team der
Kardiologie, ist lebensrettend.
Kürzlich wurden wichtige Projek­
te wie ein Hybrid­Herzkatheter­
labor, eine Spezialstation für
Menschen mit Brustschmerzen
mit speziell ausgebildetem Per­
sonal und ein Hubschrauberlan­
deplatz abgeschlossen.

Ralf Weßel konnte mit Wolf­
gang Reichelt einen kompeten­
ten Partner zur Gründung des
Fördervereins gewinnen, um den

weiteren Ausbau der Behand­
lungsmöglichkeiten voranzu­
bringen. So wurde der Förder­
kreis Aller­Weser­Klinik Verden
e.V. im Jahr 2019 von sieben
Personen gegründet und starte­
te seine Arbeit im April 2020.

Als Vorstand wurden aus den
Gründungsmitgliedern Gunda
Hoppe als Schatzmeisterin, Wolf­
gang Reichelt als Vorsitzender
und Ingo Neumann als stellver­

Neues Dialysegerät
Förderkreis unterstützt das Verdener Krankenhaus

Der Vorstand des Förderkreises übergab die Spende Ende letzten Jah­
re an die Leitung der Aller­Weser­Klinik.

tretender Vorsitzender gewählt.
Am 21.12.2020 konnten rund
23.000 € für das erste gemeinsa­
me Projekt zur Verfügung gestellt
werden.

Das neue Dialysegerät soll auf
der Intensivstation des Verdener
Krankenhauses eingesetzt wer­
den, damit herzkranke Patienten
und Patientinnen, die auch oft
mit einer schweren Nieren­
schwäche belastet sind, an eine
schonende Dauer­Dialyse an­
geschlossen werden können. In

diesem Jahr wurde das erste
Dialysegerät dieser Art in Betrieb
genommen, das zweite folgt nun
durch die Spende des Förder­
kreises.

Weniger Verlegungen in
andere Krankenhäuser nötig

Damit reduziert sich die Zahl
der Patient*innen, die aufgrund
fehlender Behandlungskapazitä­
ten in andere Krankenhäuser ver­
legt werden müssen. Der För­
derkreis freut sich über die
gelungene Kooperation und be­
dankt sich für alle Spenden und
bei den Mitgliedern, die dieses
möglich gemacht haben. Möglich
wurde dies u.a. durch zwei grö­
ßere Spenden von jeweils
10.000 €, eine Spende von
2.000 € sowie eine Spende von
Pensionären der Kreissparkasse
Verden.

Wer selbst mit einer Spende
oder durch Mitgliedschaft im För­
derkreis die Aller­Weser­Kliniken
unterstützen möchte, wird gebe­
ten mit Gunda Hoppe unter Tel.
04231 / 678131 oder per E­Mail
gunda.hoppe@block.eu Kontakt
aufzunehmen. (pm/uc)

Foto: Förderkreis AWK
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Die richtige Ausbildung finden
Ausbildung zum Heilerziehungspfleger in der Stiftung Waldheim in Cluvenhagen

Azubis wünschen sich
heute ganz andere Din­

ge als noch vor zehn Jah­
ren. Die meisten möchten
einen Arbeitsplatz, der ihnen
eine Zukunftsperspektive
bietet, einen Betrieb, in dem
ein angenehmes Arbeitskli­
ma herrscht und sie Gestal­
tungsspielraum bekommen.
Doch woher weiß man, wel­
cher Beruf zu einem passt?

„Wir machen derzeit die Erfah­
rung, dass viele Jugendliche of­
fen sind für soziale Berufe“, sagt
Patrick Maas, Azubi­Mentor in der
Stiftung Waldheim. „Vielleicht,
weil die Arbeitsinhalte im sozialen
Bereich für viele sinnstiftend
sind? Oder weil es eine gute Vor­
stellung ist, andere Menschen
dabei zu unterstützen, ein erfüll­
tes und buntes Leben zu leben?“
Sagt einer, der es wissen muss.
Patrick machte seine dreijährige
Ausbildung zum Heilerziehungs­
pfleger in der Stiftung Waldheim.
Heute arbeitet er als Fachkraft
mit Menschen mit Behinderung,
ist nebenbei einer von 92 Azubi­
Mentor*innen und Mitglied im Be­
triebsrat der Stiftung Waldheim.

Hingucken und Ausprobieren
Doch woher weiß ich, welche

Ausbildung zu mir passt? „Aus­
probieren und genau hinschau­
en“, rät Patrick. Wie stellt sich ein

Betrieb nach außen hin dar?
Wirkt er authentisch oder aufge­
setzt? Trägt das Unternehmen
gesellschaftliche Verantwortung?
Werden Nachhaltigkeitskriterien
erfüllt? Eine gute Möglichkeit ist,
einmal hinter die Kulissen zu
schauen, findet Patrick. Zum Bei­
spiel, indem man hospitiert. „Das
geht in der Stiftung Waldheim
trotz Corona. Bewerbung losschi­
cken, vor Ort Corona­Schnelltest
machen, AHA­Regeln befolgen
und los geht’s“, sagt er.

Ausbildung oder Studium?
Doch was tun, wenn man nach

der Schule noch gar nicht weiß,
ob ein Studium das Richtige ist

Die Arbeit mit Menschen mit Behinderung bietet auch Freiraum für die
eigene Kreativität.

oder doch lieber eine Ausbil­
dung? In so einem Fall schlägt
Patrick wieder vor, sich einfach
auszuprobieren. Das geht am
besten mit einem Freiwilligen So­
zialen Jahr. Denn Freiwilligen­
dienste sind keine verschenkte
Zeit, machen sich gut im Lebens­

Foto: Björn Hake

lauf und werden bei einigen Stu­
diengängen als Wartezeit ange­
rechnet. Ob FSJ (Freiwilliges
Soziales Jahr) oder BFD (Bun­
desfreiwilligendienst) ist bei der
Stiftung Waldheim egal. Die In­
halte sind gleich, nur die Träger
sind verschieden. „Bei uns erhal­
ten Freiwilligendienstleistende
658 Euro im Monat und es be­
steht Anspruch auf Kindergeld“,
sagt Patrick Maas.

Nächster Infoabend
im November geplant

Er weist auf regelmäßige In­
foabende in der sozialen Einrich­
tung für Menschen mit Behin­
derung hin, an denen die ver­
schiedenen Berufe vorgestellt
werden. „Wegen Corona fallen
diese zurzeit aus. Der nächste,
im November 2021, sollte aber
stattfinden können.“ Bis dahin er­
fahren Interessenten alles Wis­
senswerte auf der Homepage
www.sozialbewegtwas.de oder
unter Tel. 04235 / 89 329. (pm)

Soziales | Cluvenhagen
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Die Stiftung Opferhilfe Nieder­
sachsen feiert in diesem Jahr ihr
zwanzigjähriges Bestehen. Über
das Jahr verteilt werden die Mit­
arbeiterinnen und Mitarbeiter der
elf landesweiten Opferhilfebüros
das Jubiläum in Form von Re­
gionalveranstaltungen feiern.
Das Verdener Büro der Opferhil­
fe ist seit 2020 in der Großen
Straße 82­84 ansässig, davor
war es im Piepenbrink 6 zu fin­
den.

Coronakonformes
Veranstaltungsprogramm
Die verschiedenen Jubiläums­

veranstaltungen werden jeweils
an die aktuelle Lage der Corona­
Pandemie angepasst. Mit dem
besonderen Blick auf die Thema­
tik der Opferhilfe werden Fach­
vorträge, Filmvorführungen, Akti­
onen und sogar ein Bühnenstück
das Geburtstagsjahr begleiten.
Die genaueren Termine zu den
Veranstaltungen werden auf der
Homepage der Stiftung veröf­
fentlicht.

Unterstützung durch
hauptamtliche Fachkräfte
Zum Jubiläumsjahr hat das

Team der Opferhilfe Niedersach­
sen diese neu konzipiert. Unter
www.opferhilfe.niedersachsen.de
finden Betroffene von Straftaten
und ihre Angehörigen wichtige

Gesellschaft | Soziales

Hilfe für Betroffene
von Straftaten

Verdener Opferhilfebüro beteiligt sich an
Feierlichkeiten zum zwanzigjährigen Bestehen

Hinweise und Möglichkeiten, um
Geschehnisse zu verarbeiten
und ihre Rechte einzufordern.
Ferner besteht die Option die
Onlineberatung zu nutzen. In
den Opferhilfebüros stehen
hauptamtliche Fachkräfte für die
Unterstützung von Betroffenen
von Straftaten zur Verfügung.

Auch bei Facebook
und Instagram vertreten
Da Informationen immer stär­

ker über die sozialen Medien
verbreitet und gesucht werden,
ist die Stiftung Opferhilfe Nieder­
sachsen inzwischen auch auf
Facebook und Instagram vertre­
ten.

Hintergrund
Die Opferhilfe Niedersachsen

wurde 2001 als Stiftung bürgerli­
chen Rechts von der Nieder­
sächsischen Landesregierung
eingerichtet.

Im Jahr 2019 nahmen 54
Frauen und 13 Männer das An­
gebot der Opferhilfe in Verden in
Anspruch. Bei über der Hälfte
der Delikte ging es um Straftaten
gegen die sexuelle Selbstbestim­
mung, rund ein Drittel betraf
Straftaten gegen die körperliche
Unversehrtheit.

Kontakt: Opferhilfebüro Ver­
den, Große Str. 82­84, Tel.
04231 / 93 767 90 (uc)

Den Friedhof in Daverden gibt
es bereits seit 1855. Er wird ge­
prägt durch einen riesigen alten
Baumbestand. Für die Pflege der
Gräber wie auch der Wege ist
die Friedhofsgärtnerei Werner
Diekmann zuständig. Auch Ra­
sen mähen, Hecke schneiden
und die Grabaushebung gehören
zu den Aufgaben.

2,7 ha Gesamtfläche
Zur Hälfte ist Diekmann als

Angestellter der Kirche dort aktiv,
zur anderen Hälfte als selbst­
ständiger Friedhofsgärtner. Auf
dem 2,7 ha großen Friedhof sind
noch viele alte Gräber zu finden.
Viele Bestattungen finden inzwi­
schen in Partnergräbern und Ur­
nengemeinschaften statt. Sie
machen mittlerweile rund ein
Drittel aller Beerdigungen in Da­
verden aus, schätzt Diekmann.

Da im letzten Jahr zwei örtli­
che Bestattungsfirmen aufgege­
ben haben, ist Diekmann auch
zunehmend in diesem Bereich

aktiv. Er führt Gespräche mit
Trauernden, sorgt für Dekoration
und betreut die Trauerfeier. Aber
auch Bestattungsunternehmen
aus der Umgebung wie die Fir­
ma Wellborg aus Achim oder die
Firma Hehl aus Verden führen
nun viele der Beerdigungen in
Daverden durch. (uc)

Friedhof mit altem
Baumbestand

Bestattungen auf dem fast 170 Jahre
alten Friedhof in Daverden

Das Interesse an Bestattungsfel­
dern für Urnen nimmt auch in Da­
verden stark zu.

Foto: ed
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Geschichte | Verden

Archäologie ganz nah
Über die vielfältige Tätigkeit von Kreisarchäologin Dr. Jutta Precht

Wenn von Archäologie
die Rede ist, kommen

vielen Menschen wahr­
scheinlich Dinosaurier, Höh­
lenmenschen oder Mam­
muts in den Sinn. Zur Arbeit
der Kreisarchäologie gehört
aber auch vieles, was auf
den ersten Blick nicht ganz
so spektakulär wirkt, jedoch
einen ebenso wichtigen Bei­
trag zur Erforschung der Re­
gionalgeschichte leistet.
Was genau zu den Aufgaben
einer Kreisarchäologin ge­
hört, erläuterte uns Dr. Jutta
Precht, die in dieser Funkti­
on für den Landkreis Verden
tätig ist.

Der Alltag einer Kreisarchäolo­
gin ist sehr facettenreich. Dazu
gehört Schreibtischarbeit wie
das Verfassen von Stellungnah­
men, fachwissenschaftlichen Pu­
blikationen und Artikeln für das
regionalgeschichtliche „Jahrbuch
für den Landkreis Verden“ oder
auch das Beraten von Bauwilli­
gen, auf deren Grundstück ar­
chäologische Funde zu erwarten
sind. Aber auch regelmäßige
Kontrollen von Hügelgräbern auf
Schäden oder Raub gehören zu
den Aufgaben der Kreisarchäolo­
gie sowie die Schulung von Son­
dengängern und das Erteilen
von Genehmigungen für deren
Erkundungen.

Sondergänge müssen
erst genehmigt werden

Da das "Sondeln" ohne Ge­
nehmigung als Raubgrabung
gelten würde, müssen sowohl
der Landkreis als auch die be­
sitzende Person des jeweiligen
Grundstückes einer solchen Er­
kundung zuvor zugestimmt ha­
ben. Ein wichtiges Betätigungs­
feld ist auch das Begleiten und
Überwachen von Grabungen, die
in der Regel von spezialisierten
Firmen und nicht von der
Kreisarchäologie selbst durchge­
führt werden.

Als Beispiel für die Begeben­
heiten, mit denen sie in ihrer Ar­
beit konfrontiert ist, erzählt
Precht von einer historisch be­

deutsamen mittelalterlichen Be­
festigung, die sie vor der Be­
schädigung durch Kühe bewah­
ren musste. Die Tiere rutschten
immer wieder an einer beson­
ders steilen Stelle ab, wodurch
der Wall Schaden zu nehmen
drohte.

Von diesen Befestigungen gibt
es mehrere im Kreisgebiet, und
man kann sie sehr gut besichti­
gen, z.B. die Hünenburg in
Achim­Baden, der Wall beim
Burgbad in Langwedel, die Be­
festigungsanlage in den Wiesen
an der Alten Aller bei Hagen­
Grinden oder der rätselhafte Hü­
gel im Wald bei Barme.

Burgbad und Hagen­Grinden
sind Bestandteil vom Radweg
„Langwedel erfahren“, Barme
gehört zum Archäologischen
Pfad der Gemeinde Dörverden.
Flyer mit dem Streckenverlauf
und weiteren Hinweisen liegen
bei den Gemeinden aus.

Rätselhafter Fund auf
dem alten Urnenfriedhof
Ein Stück im Fundmagazin,

das viele Fragen aufwarf, ist eine
Urne aus Daverden. Sie stammt
von einer Grabung eines 3000
Jahre alten Urnenfriedhofes an
der Kreisstraße 9 und enthält die
Asche eines Kindes zusammen
mit vier rätselhaften kleinen Rä­
dern. Als Spielzeug wären die
Rädchen zu zerbrechlich gewe­
sen. Es gab allerdings in der
Bronzezeit kleine kultische Wä­
gelchen, die bei Ritualen Verwen­
dung fanden. Eine Interpretation
des Fundes ist deshalb, dass das
Kleinkind zum Priester bestimmt
war und deshalb die Rädchen
seiner späteren Zeremonialaus­
rüstung mit ins Grab bekam.

Untersuchung und
Erfassung von Fundstücken

Werden solche Fundstücke
z.B. beim Hausbau zu Tage ge­
fördert oder beim Spazieren­
gehen auf dem Acker entdeckt,
gehören sie nicht automatisch
der Kreisarchäologie. Sie wer­
den lediglich von Dr. Jutta Precht
untersucht und in eine Daten­
bank aufgenommen, verbleiben

jedoch erst einmal im Besitz der
Bauleute bzw. der Finderin oder
des Finders. Wer also ein Fund­
stück bei der Kreisarchäologie
vorlegt, muss nicht befürchten es
dort abgeben zu müssen. Dafür
bekommt man aber Informatio­
nen darüber, ob es tatsächlich
etwas archäologisch Bedeutsa­
mes ist und was es damit auf

sich hat. Die Kreisarchäologie
versucht dazu das Alter und an­
dere wichtige Daten zu ermitteln
und festzuhalten. Zur Beurtei­
lung ist es auch wichtig, was
zum Fundort und der Auffindesi­
tuation berichtet werden kann.
Falls möglich, ist es sehr hilf­
reich, wenn dabei entsprechen­
de Fotos vorgelegt werden
können. Nachdem das Fund­
stück untersucht wurde, be­
kommt man es wieder zurück.
Laut Precht überlassen die meis­
ten Menschen ihre Fundstücke
jedoch der Kreisarchäologie.

Anfragen von Museen
Einige Fundstücke finden ih­

ren Weg aus dem Fundmagazin
in Ausstellungen, z.B. im Dom­
herrenhaus in Verden, im Hei­
mathaus Irmintraut in Fischer­
hude, im Küsterhaus in Daver­
den, in den Rathäusern in Lang­
wedel und in Kirchlinteln oder im
Landesmuseum in Hannover.
Dort stehen sie als Ausstellungs­
stücke für die teils jahrelange
Dauer der Ausstellung in den Vi­
trinen. Die besondere „Urne mit
den Rädchen“ hat einen regel­

rechten Ausstellungsmarathon
hinter sich: Sie wurde schon in
Hannover, in Oldenburg und in
Braunschweig gezeigt. Einige
Fundstücke sind zurzeit ange­
fragt, die jeweiligen Ausstellun­
gen können unter den momen­
tanen Gegebenheiten jedoch
noch nicht stattfinden. So wollen
die Verantwortlichen vom Häus­
lingshaus in Langwedel einen
Einbaum aus der Weser ausstel­
len und in der Stadt Verden ist
eine Ausstellung mit Funden aus
der in der Reichspogromnacht
zerstörten Verdener Synagoge
geplant.

Einzelne Fundstücke werden
auch im Internet vorgestellt

Manche Fundstücke finden ih­
ren Weg an die Öffentlichkeit
über die Seite der Kreisarchäolo­
gie auf der Homepage des Land­
kreises www.landkreis­verden.de.
Dort findet man z.B. unter dem
Punkt „Die Geschichte dahinter“
eine Auswahl aus dem ganzen
Kreisgebiet, die anhand von
Faustkeilen über Fibeln bis hin
zu römischem Tafelgeschirr All­
tagsleben und Geschichte der
prähistorischen Bewohnerinnen
und Bewohner des Landkreises
Verden beleuchtet. (te)

Die vier Räder in der Urne stellen
für die Archäologie ein Rätsel dar.

Foto: Kreisarchäologie Verden
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Anzeige | Verden

Holzhäuser sind die Häuser
der Zukunft, davon ist Ulrich
Steinmeyer, Geschäftsführer der
Biber GmbH, überzeugt. Einer
der interessantesten Aspekte von
Holzhäusern im Vergleich zu kon­
ventionellen Häusern sei die Um­
weltfreundlichkeit.

In seinen Vorträgen zum The­
ma vergleicht Ulrich Steinmeyer
ein konventionelles Haus mit ei­
nem Strohballenbau­Holzhaus
mit einer Fläche von 150m²: Das
konventionelle Haus erzeugt bis
zu 66 Tonnen mehr CO² beim
Bau. Das entspricht ungefähr der
Menge, die ein Mittelklasseauto
bei mehreren Fahrten rund um
die Welt verbraucht.

Bereits in der Bauphase
enorme Energieersparnis
Ähnlich stark unterscheiden

sich die Energiekosten beim Bau
der zwei Häuser. Mit der Energie,
die man beim Bau des Holz­
hauses spart, könnte man dieses
123 Jahre beheizen. Hierbei ma­
che die Holzart selbst keinen Un­
terschied, meistens wird aber

Anzeige

Heizung „all inclusive“
Bequem modernisieren, ohne eigene Investitionen

Wer seine Heizung effi­
zient und zukunftssi­

cher machen will, dem
bieten die Stadtwerke Ver­
den ein attraktives Kom­
plettpaket an.

Niedriger Verbrauch,
hoher Komfort

Die ideale Heizungsanlage
sieht etwa so aus: Der Ver­
brauch ist niedrig und der Kom­
fort hoch. Sie schont die Umwelt
genauso wie das Portemonnaie.
Sauber ist sie natürlich auch –
und ein sicherer Anlagenbetrieb
ist immer gewährleistet, weil ein
Ansprechpartner zur Verfügung
steht, der rund um die Uhr er­
reichbar ist. Kann diese Hei­
zung dann auch noch ohne
eigene Investitionskosten ge­
nutzt werden, ist alles perfekt.

Die Stadtwerke Verden GmbH
erfüllt alle diese Anforderungen
mit einem innovativen Wärme­
komplettpaket: Wärme plus. Da­
mit können Kunden aus Verden,
Kirchlinteln und Dörverden ihre

Heizungsanlage ohne Investi­
tionskosten auf den neuesten
Stand bringen.

Das Prinzip: In Zusammenar­
beit mit einem örtlichen Hei­
zungsinstallateur installieren und
betreiben die Stadtwerke Verden
GmbH eine moderne Erdgas­
Brennwertheizung. Weil diese
hocheffizient arbeitet, kann man
mit Einsparungen von bis zu 30
% des jährlichen Energiever­
brauchs rechnen. Kein Wunder,
dass sie in einer unabhängigen
Studie als „Ökoeffizienz­Sieger“
abgeschnitten hat.

Die Installationskosten
übernehmen die Stadtwerke

Wie die neue Anlage genau
aussehen soll, entscheidet der
Kunde letztlich selbst. Bei der
Auswahl der Lösung, die am
besten zu ihm passt, berät ihn
ein Installateurunternehmen
fachgerecht und persönlich vor
Ort. Die anfallenden Installati­
onskosten übernehmen die
Stadtwerke Verden und küm­

mern sich als Eigentümerin der
Anlage auch langfristig um alles
Weitere – von der jährlichen
Wartung bis hin zum kompletten
Ersatz bei einem Totalausfall.
So ist sichergestellt, dass alles
problemlos funktioniert.

Moderne Erdgasheizung
Für das Komplettpaket zahlt

der Kunde einen monatlichen
Grundpreis, hinzukommen die
Energiekosten. Der Verbrauch
einer modernen Erdgasheizung
fällt deutlich geringer aus als
der eines veralteten Gerätes.

Wärme plus ist für alle Erd­
gas­Heizungen bis 70 kW mit
einer zehnjährigen Vertragslauf­
zeit erhältlich und damit lang­
fristig kalkulierbar. Genau das
Richtige für Einfamilienhäuser,
kleinere Mehrfamilienhäuser
und entsprechende Gewerbeob­
jekte – und zwar sowohl für den
Neubau als auch bei Moderni­
sierungen.

Noch effizienter
mit Solarwärme

Dass der Einsatz erneuerba­
rer Energien immer bedeuten­
der wird, ist bekannt. Deshalb
sorgen die Stadtwerke Verden
dafür, dass sie sich ebenso pro­
blemlos wie effizient mit Wärme
plus verbinden lassen.

Regelmäßige Kontrolle
Wenn Wärme plus beispiels­

weise mit einer thermischen So­
laranlage zur Warmwasserbe­
reitung gekoppelt wird, liegt die
Ersparnis bei bis zu 60 % des
hierfür üblichen Energiebedarfs.
Ein noch höheres Sparpotenzial
bietet eine Kombi­Solaranlage,
die auch Wärme für die Raum­
heizung liefert. Doch egal, wel­
che Variante es sein soll:
Genauso wie die Heizung wird
auch die Solaranlage mit Wär­
me plus in regelmäßigen Ab­
ständen vom Fachmann
kontrolliert.

Weitere Informationen rund
um Wärme plus gibt es persön­
lich bei den Stadtwerken Verden,
telefonisch unter 04231 915­0
oder auch im Internet unter
www.stadtwerke­verden.de. (pm)

Die Häu
Bauen mit
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Bauen | Holzhaus

ser der Zukunft?
Holz als umweltfreundliche Alternative

Fichten­ oder Kiefernholz verwen­
det. Haben wir in Deutschland
denn überhaupt genug Holz für
den Umstieg auf Holzhäuser?
Genau diese Frage haben sich
Experten gestellt und sind zu
dem Schluss gekommen, dass
unser Holz im Moment ausreiche,
so Steinmeyer. Aktuell mangele
es eher an Firmen die Holzhäu­
ser bauen könnten.

Unterschiedliche Bauarten
Holzhäuser können in ver­

schiedenen Bauarten gebaut
werden. Diese sind Rahmenbau,
Strohballenbau, Modulbau und
Vollholz. Beim Rahmenbau wer­
den vorgefertigte Wand­ und De­
ckenelemente aneinanderge­
schraubt. Dies sei die gängigste
Art von Holzhäusern, laut Stein­
meyer jedoch aufgrund des Kle­
bers die „unsympathischere Art“.

Beim Modulbau wird das Haus
aus handlichen Elementen zu­
sammengesteckt, ähnlich wie bei
einem Lego­Haus. Auf diese
Weise lasse sich das Haus in
nur vier bis fünf Monaten fertig­
stellen und man könne sogar im
Winter bauen, da man nicht auf

Frost achten müsse. Letzten En­
des sei die Strohballenbauart je­
doch die umweltfreundlichste.
Diese sollen besonders gut darin
sein, das Haus im Sommer kühl
und im Winter warm zu halten,
wodurch man viel Energie spart.
Da das Stroh beim Bau jedoch
nicht feucht werden darf, kann
man Strohballenhäuser, ähnlich
wie konventionelle, nur in der
wärmeren Jahreszeit bauen.

Hohe Energieeffizienz
Aber auch die anderen Holz­

häuser haben eine gute Wärme­
Isolierung, weswegen nur wenige
Euro Heizkosten anfallen. Dabei
hilft moderne Technik wie z.B.
Lüftungsanlagen mit Wärmerück­
gewinnung oder gute Wärme­
pumpen. Unter anderem mit
solchen Anlagen erreichen Holz­
häuser den KFW­40 Standard.
Dieser beschreibt die gute Ener­
gieeffizienz des Hauses.

Trotz der hohen Standards und
der Umweltfreundlichkeit eines
Holzhauses, sollen die Baukosten
nicht wesentlich höher als bei ei­
nem konventionellen sein, erzählt
Steinmeyer. Ähnlich sei es bei

der Versicherung, dort werden
Holzhäuser mittlerweile genauso
wie andere behandelt. Dies sei
nicht immer so gewesen und ist
auch je nach Bundesland etwas
anders.

Trittschalldämmung, Lehm­
putz und Insektenschutz
Holzhäuser haben aber noch

weitere Besonderheiten: So
werden z.B. eine Schicht aus
Kies und eine Kokosfaserplatte
unter den Holzboden gelegt, um
die Lautstärke des Auftretens zu
verringern. Oder es wird statt
des üblichen Putzes ein Lehm­
putz verwendet, welcher das
Raumklima verbessert und
gleichzeitig eine umweltfreund­
liche Alternative ist.

Auch Insektenbefall soll kein
Problem für Holzhäuser darstel­
len, da die Außenwände durch
ihre Trockenheit für Insekten
unattraktiv seien. Daher brau­
che man keine Holzschutzmittel.
So spart man sich auch die da­
mit verbundene Arbeit.

Trotzdem hänge die Entschei­
dung für eine Bauart beim
Hausbau vorrangig vom persön­
lichen Geschmack ab. (te)

Ulrich Steinmeyer präsentiert eines der Holzmodule, aus denen sich gan­
ze Häuser zusammenstecken lassen.

Foto: uc
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Klimaschutz | Verden

Klimafit
Online­Kurs zu Klimaschutz daheim

an der VHS Verden

Klimafasten
Fastenaktion für Klimagerechtigkeit

Der Kirchenkreis, die Evangeli­
sche Jugend und die Klima­
schutz­ und Energieagentur
Landkreis Verden (kleVer) laden
ein, am „Klimafasten 2021“ teilzu­
nehmen. Mit dem biblischen Leit­
satz „So viel du brauchst“ regt die
Fastenaktion dazu an, sich Zeit
zu nehmen, das eigene Handeln
im Alltag zu überdenken, Neues
auszuprobieren, etwas zu verän­
dern. Klimaschutz und Klima­
gerechtigkeit stehen dabei im
Mittelpunkt der Fastenzeit.

Wechselnde Wochenthemen
Bis Ostersonntag (4. April

2021) gibt es zu wechselnden
Wochenthemen online Vorträge
und Workshops. Interessierte
können erfahren, wie sie sich kli­
mafreundlich und gesund ernäh­
ren, Verantwortung für die Folgen
des eigenen Elektronik­Konsums
übernehmen oder auf das Auto
verzichten können. Zudem wer­
den Initiativen und Projekte, die
sich mit den Themen beschäfti­
gen, vorgestellt. So sollen Wege
für weiteres Engagement und Be­
teiligung ermöglicht werden.

Ein ausführliches Programm
und die Anmeldung zu den Onli­
ne­Veranstaltungen sind auf der
Homepage der Klimaschutzagen­
tur www.klever­klima.de zu fin­
den. Weitere Informationen, Tipps
und Anregungen zum Nachden­
ken und Handeln finden Sie in
der kostenlosen Begleitbroschü­
re, die ebenso auf der Homepage
der Klimaschutzagentur zum
Download bereitsteht.

Wochenandacht und
Instagram­Posts

Außerdem wird es jede Woche
eine Andacht zum Wochenthema
zum Download unter: htt­
ps://www.klimafasten.de/impulse­
2021 geben.

Die evangelische Jugend im
Kirchenkreis Verden beteiligt sich
mit einem wöchentlichen Post auf
Instagram mit Informationen zu
einem Umwelt­Thema (@ev.ju­
gendkkverden). Zusätzlich kön­
nen in einer „Klimalounge“
Erfahrungen ausgetauscht wer­
den. Interessierte finden weitere
Hinweise auf www.kreisjugend­
dienst.de (pm/uc)

Der WWF Deutschland und
der Helmholtz­Verbund Regiona­
le Klimaänderungen und Mensch
(REKLM) entwickelten den Kurs
bereits 2017. Erstmals ist in die­
sem Jahr auch die Kreisvolks­
hochschule Verden gemeinsam
mit der Klimaschutzagentur des
Landkreises (kleVer) mit dabei –
neben mittlerweile 73 weiteren
VHS­Standorten in ganz
Deutschland.

Gespräche mit Fachleuten
An sechs Kursabenden von

Mitte März bis Mai 2021 lernen
die Kursteilnehmenden, welche
Ursachen und Folgen die Klima­

krise hat, welches die Treiber
sind, welche Klimaschutz­ und
Klimaanpassungsmaßnahmen
im Landkreis Verden umgesetzt
werden. Neben etwas Theorie
spielen bei dem klimafit­Kurs vor
allem das Eigenengagement und
die Praxis eine relevante Rolle:
Die Teilnehmenden haben die
Möglichkeit, mit führenden Kli­
mawissenschaftlerinnen und Kli­
mawissenschaftlern, regionalen
und lokalen Expertinnen bzw.
Experten sowie Initiativen zu
sprechen. Außerdem stellt sich
die Gruppe einer „klimafit­chal­
lenge“, die zeigt, wie mit kleinen
Verhaltensänderungen etwa
beim Essen, Heizen und unter­
wegs CO2­Emissionen einspart
werden können.

Städte und Gemeinden
klimafreundlich gestalten
Der Fortbildungskurs richtet

sich an alle engagierten Bürge­
rinnen und Bürger, die mithelfen
möchten, ihre Städte und Ge­
meinden klimafreundlich zu ge­
stalten. Anmeldungen bei der
Kreisvolkshochschule unter
04231­15160 oder online unter
www.kvhs­verden.de. (uc)

Esther Kemper (KVHS) und Janine
Schmidt­Curreli (kleVer) haben
den WWF­"klimafit"­Kurs in den
Landkreis Verden geholt.

Foto: VHS Verden
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Bauen | Landkreis Verden

Neue Broschüre
„Umwelt­ und klimagerechtes Bauen“

Unter dem Titel „Umwelt­ und
klimagerechtes Bauen“ hat der
Landkreis Verden jetzt eine neue
Broschüre herausgegeben. Sie
soll Hilfestellungen und Tipps für
Hauseigentümerinnen und ­ei­
gentümer geben, die an ihrer Im­
mobilie Modernisierungsarbeiten
durchführen und dabei ihren
Energieverbrauch reduzieren
wollen. Das bedeute nicht nur ei­
ne Verringerung des CO2­Aus­
stoßes, sondern wirke sich auch
positiv auf die laufenden Kosten
für Strom und Heizung aus, teil­
te der Landkreis in einer Presse­
mitteilung mit.

Tipps zu Fördermöglichkeiten
Neben Infos über Energie­

standards und Sanierungsmaß­
nahmen an der Gebäudehülle
sind die Themen Haustechnik,
Nutzung erneuerbarer Energien
und nachhaltiges Bauen weitere
Inhalte der Broschüre. Darüber
hinaus enthält das 64­seitige
Druckwerk auch Hinweise zu
Fördermöglichkeiten, zum alters­
gerechten Umbauen und zum
Einbruchsschutz.

Auch die Ende 2019 gegrün­
dete Klimaschutz­ und Energie­
agentur Landkreis Verden
(kleVer) stellt sich in einem Ab­

schnitt als Ansprechpartnerin für
interessierte Bürgerinnen und
Bürger, für Unternehmen und
Kommunen zu Themen der
Energiewende und des Klima­
schutzes vor.

Die Broschüre ist ab sofort
kostenlos in Banken und Spar­
kassen im Kreisgebiet, bei der
Klimaschutz­ und Energieagen­
tur, in der Kreisverwaltung sowie
in den Gemeinde­ und Stadtver­
waltungen erhältlich. Sie ist auch
über die Internetseite des Land­
kreises Verden unter www.land­
kreis­verden.de/baubroschuere
abrufbar und kann dort online
durchblättert oder heruntergela­
den werden. (pm)
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Energie | Photovoltaik

Verbesserte
Förderung

Bundesförderung für Gebäudesanierung
und Heizungsmodernisierung

Zur Erreichung der Klima­
schutzziele 2030 wurden Anfang
des Jahres mit der „Bundesförde­
rung für effiziente Gebäude“
(BEG) die Programme zur ener­
getischen Verbesserung vollstän­
dig neu aufgestellt. In einem
ersten Schritt wurde die gesamte
Zuschussförderung für Einzel­
maßnahmen zur Heizungsmoder­
nisierung und Gebäudesanierung
in einem Programm zusammen­
gefasst und dabei die maximal
anrechenbaren Investitionskosten
auf 60.000 € pro Wohneinheit er­
höht. Die Anträge können unter
Nachweis bestimmter technischer
Anforderungen beim Bundesamt
für Wirtschaft und Ausfuhr­
kontrolle (BAFA) gestellt werden.

Verschiedene Fördersätze
Die Fördersätze für die am

häufigsten durchgeführten Maß­
nahmen stellen sich folgenderma­
ßen dar:

­ Für den Einbau von Bio­
masseheizungen wie emissions­
arme Scheitholzvergaserkessel
oder Holzpelletheizungen, ist ein
Zuschuss von 35 % der Investiti­
onskosten erhältlich. Wärmepum­
pen werden ebenfalls mit 35 %
gefördert. Bei der Installation ei­
ner thermischen Solaranlage wird
ein Zuschuss von 30 % gewährt.

­ Eine neue Gasheizung kann
auch mit 30 % gefördert werden,
wenn sie mit einer heizungsunter­
stützenden Solaranlage oder ei­
ner anderen erneuerbaren
Energienutzung kombiniert wird.

­ Wird gleichzeitig ein alter Öl­
kessel ausgetauscht, erhöhen
sich die genannten Fördersätze
noch einmal um eine Austausch­
prämie von 10 %.

­ Optimierungsmaßnahmen
an einer bestehenden Heizungs­
anlage sowie Sanierungsmaß­

nahmen an der Gebäudehülle,
wie Fenstererneuerung, Dachsa­
nierung oder Dämmung der Au­
ßenwand, erhalten 20 %
Zuschuss.

­ Schließlich wird auf alle För­
dersätze noch ein Bonus von 5 %
draufgerechnet, wenn zuvor im
Rahmen einer Energieberatung
ein individueller Sanierungsfahr­
plan erstellt wurde, der ebenfalls
mit 80 % gefördert wird.

Fördermöglichkeiten
bis zu 50 %

Das heißt zum Beispiel, dass
der Austausch einer Ölheizung
gegen eine Wärmepumpe mit ei­
ner Investition von 25.000 € mit
insgesamt 50 %, also 12.500 €
bezuschusst werden kann.

Die Bezuschussung von Ge­
samtsanierungen von Gebäuden
zu Effizienzhäusern bleibt zu­
nächst so wie alle Kreditförderun­
gen in der Zuständigkeit der
Kreditanstalt für Wiederaufbau
(KfW). Die Folgeprogramme war­
ten auch hier ab dem 01.07.2021
mit verschiedenen Verbesserun­
gen in der Neubau­ und Sanie­
rungsförderung auf.

Beratung durch die
Verbraucherzentrale

Unabhängige Beratung rund
um die Themen Heizung, Ener­
giekosten, baulicher Wärme­
schutz, erneuerbare Energien
und Fördermittel bietet die Ver­
braucherzentrale in der Stadtbi­
bliothek Verden, Holzmarkt 7
wieder am Mittwoch, 10. und 24.
März von 10 bis17 Uhr. Die Ter­
minvergabe erfolgt unter Tel.
0160 / 93052118. Die geförderte
Energieberatung ist kostenlos.
Vor­Ort­Termine können im Rah­
men eines Energiechecks verein­
bart werden. (pm/uc)

Für selbst erzeugten Photovol­
taik­Strom, der im eigenen Haus­
halt verbraucht wird, spart man
die Strombezugskosten ein. Sie
betragen aktuell etwa 30 Cent
pro kWh. Der überschüssige
Strom wird ins Stromnetz einge­
speist. Dafür bekommt die An­
lagenbetreibende Person eine
gesetzlich geregelte Einspeise­
vergütung von zurzeit rund 8
Cent pro kWh. Maßgeblich für
die Wirtschaftlichkeit einer Pho­
tovoltaik­Anlage ist deshalb u.a.
ein möglichst hoher Eigenver­
brauchsanteil.

Erhöhung des
Eigenverbrauchsanteils
Mit einem Batteriespeicher

kann die Menge des selbst ge­
nutzten Solarstroms erheblich
erhöht werden. Dennoch konn­
ten Batteriespeicher bislang wir­
tschaftlich nicht immer punkten.
Gründe hierfür waren die hohen
Anschaffungskosten sowie die
begrenzte Lebensdauer der Bat­
terien.

Das neue Förderprogramm
der N­Bank schafft hier Abhilfe
und bezuschusst sinnvoll aus­
gelegte Batteriespeicher, die im

Zusammenhang mit einer Photo­
voltaikanlage von mindestens 4
kWp installiert werden, mit 40 %
der Nettoinvestitionskosten. Wei­
tere Boni sind erhältlich, z.B. 800
Euro, wenn mehr als 10 kWp
Photovoltaik installiert werden
oder 500 Euro, wenn gleichzeitig
ein lastmanagementfähiger La­
depunkt für E­Fahrzeuge errich­
tet wird.

Richtige Dimensionierung
Bei der Anschaffung eines

Batteriespeichers ist darauf zu
achten, dass dieser richtig di­
mensioniert wird. Maßstäbe für
die Größe eines Batteriespei­
chers sind die Höhe des Strom­
bedarfs sowie die Größe der
Photovoltaik­Anlage. Bei zu
großer Speicherdimensionierung
entstehen unnötig hohe Kosten,
denen oft nur ein geringer Nut­
zen gegenübersteht.

Die Wirtschaftlichkeit sollte zur
Entscheidungsfindung professio­
nell, z.B. durch eine unabhängi­
ge Energieberatung der Ver­
braucherzentrale (siehe rechts),
anhand der Standortbedingun­
gen sowie des Strombedarfs ge­
nau untersucht werden. (pm/uc)

PV‐Speicher
Land Niedersachsen bezuschusst

Batteriespeicher mit 40 %
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Stecker‐Solar‐Geräte
Solarstromerzeugung für alle

Energie | Photovoltaik

Photovoltaik‐
Sprechstunde

Online­Sprechstunde der Verdener
Klimaschutzagentur kleVer

Jeden letzten Dienstag im Mo­
nat zeigt das Team der Klima­
schutzagentur kleVer in einer
Online­Sprechstunde von 17 bis
18 Uhr, wie der neu entwickelte
Solaratlas für den Landkreis
funktioniert. Anhand diesem lässt
sich herausfinden, wie ertrag­
reich eine Photovoltaikanlage
auf dem eigenen Dach arbeiten
würde. Auch viel Raum für per­

sönliche Fragen zum Thema
wird geboten.

Die nächsten Termine finden
statt am 30. März und 27. April.
Die Anmeldung ist über die Ho­
mepage der Klimaschutzagentur
www.klever­klima.de zu tätigen.
Die Zugangsdaten werden am
Tag der Veranstaltung an die bei
der Anmeldung angegebene E­
Mail­Adresse geschickt. (uc)

Stromerzeuger wird meistens im
eigenen Haushalt verbraucht. Da­
durch werden der Strombezug
aus dem Netz und damit die
Stromkosten reduziert.

Für den geringen Überschuss
an eingespeistem und nicht
selbst verbrauchtem Strom ver­
zichten die Nutzer in der Regel
auf ihre kleine Einspeisevergü­
tung. „Durch ein Stecker­Solar­
Gerät habe ich als Verbraucher
die Möglichkeit, eigenen Strom
aus erneuerbaren Energien zu
gewinnen und einen Beitrag zur
Energiewende und zum Klima­
schutz zu leisten“, erläutert
Klaus Nottebaum, Experte der
Energieberatung der Ver­
braucherzentrale.

Information an den Strom­
netzbetreiber notwendig
Über den Betrieb eines Ste­

cker­Solar­Gerätes muss der ört­
liche Stromnetzbetreiber infor­
miert werden. Immer mehr
Stromnetzbetreiber vereinfachen
die Anmeldung. Verbieten können
sie den Betrieb nicht. Damit der
Haushaltsstromzähler nicht rück­
wärts zählt, werden in der Regel
herkömmliche Zähler durch die
neuen Messeinrichtungen ersetzt,
die bis zum Jahr 2032 in allen
Haushalten verbaut sein müssen.
Ob ein Zweirichtungszähler ein­
gebaut werden muss, ist umstrit­
ten und wird von lokalen Strom­
netzbetreibern unterschiedlich
gehandhabt. Mit einem Zweirich­
tungszähler werden Strommen­
gen erfasst, die in das Netz
eingespeist werden. (pm)

Foto: Kindergarten Hönisch by Arne von Brill

Solarstrom vom Dach ist längst
günstiger als Strom aus dem
Netz. Doch in der Vergangenheit
konnten fast ausschließlich Per­
sonen, die ein Haus besitzen,
diesen erzeugen. Seit einiger Zeit
können nun auch Mieter und Be­
wohner von Mehrfamilienhäusern
mit Stecker­Solar­Geräten Strom
produzieren. Auch Hausbesit­
zer*innen mit geringem Stromver­
brauch kommen nun in den Ge­
nuss einer wirtschaftlichen Ei­
genstromnutzung.

Minikraftwerk für den Balkon
Andere Bezeichnungen für

Stecker­Solar­Geräte lauten Bal­
konkraftwerk und Plug­and­Play­
Solar. Hierbei handelt es sich um
vergleichsweise kleine Photovol­
taik­Systeme, zwischen etwa
1,50 und 3,00 m². Balkonbrüstun­
gen, Außenwände, Dächer, Ter­
rassen und Gärten kommen für
die Anbringung oder Aufstellung
in Frage. Die Geräte werden
möglichst unverschattet zur Son­
ne (nach Süden) geneigt. Der An­
schluss von bis zu 600 Watt an

eine spezielle Einspeise­
steckdose ist

möglich.
Der Strom
dieser
kleinen

Foto:
Bosswerk

GmbH & Co. KG
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In Bremen / Oberneuland entsteht eine moderne Rei­
henhaussiedlung, die gemeinsam mit der Stadt Bremen
von Öko­Bau GmbH&Co.KG entwickelt wurde. Hier wer­
den nicht nur Reihenhäuser gebaut, sondern auch Kinder­
spielplätze, verbunden mit Gehwegen, Kommunikations­
bereichen für die Eltern und Nachbarn, begrünten
Parkplätzen und einer großen Verkaufsfläche werden in
das Siedlungskonzept integriert.

Der Bauantrag ist bereits eingereicht. Prof. Dr.­Ing. A.
N. Bruns rechnet mit der Baugenehmigung bereits im
Sommer 2021. „An diesem Siedlungskonzept arbeiten wir
seit einem Jahr mit dem Stadtentwicklungsamt Bremen
zusammen und haben in dieser Phase die konstruktiven
Anregungen des Amtes in unser Konzept immer wieder
eingebaut; deswegen sind wir hoffnungsvoll, dass wir mit
dem Baubeginn realistisch im Herbst rechnen können“, so
der geschäftsführende Gesellschafter der Öko­Bau, Pro­
fessor Bruns.

Dieses neue Reihenhauskonzept sieht drei Bauab­
schnitte vor: In dem ersten Bauabschnitt wird die erste
Reihe direkt an der Rockwinkeler Landstraße gebaut. Die
erste Reihe enthält sechs moderne Reihenhäuser und ein
Mehrfamilienhaus mit einem großen Laden und zwei mo­
dernen Wohnungen. Danach folgen der zweite Bauab­
schnitt mit sechs Reihenhäusern und ein dritter
Bauabschnitt mit vier Reihenhäusern. Der Bau der Außen­
anlagen wie Kinderspielplätze, Kommunikationsbereiche
und begrünte Parkplätze wird gleich im ersten Bauab­
schnitt begonnen und sukzessive weitergeführt.

Aktuelles Projekt
der Öko‐Bau

Anzeige | Achim
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Nachnutzung für Schloss Etelsen
Kreisausschuss votiert für Vertragsverhandlungen mit Veranstaltungsagentur

Eine Nachnutzung des kreisei­
genen und seit Ende 2020 unge­
nutzten Schlosses in Etelsen
zeichnet sich ab. In seiner gest­
rigen Sitzung stimmte der Kreis­
ausschuss den Plänen der
Kreisverwaltung zu, mit der Ver­
anstaltungsagentur BE:TWO
GmbH aus Bremen beziehungs­
weise einer noch zu gründenden
Schwestergesellschaft einen
Nutzungsvertrag der Immobilie
über mindestens zehn Jahre ab­
zuschließen. Das gab Landrat
Peter Bohlmann jetzt bekannt.

Schlüssiges
Nutzungskonzept

„Wir sind über diese Entwick­
lung sehr erfreut“, kommentiert
Bohlmann den Beschluss, „weil
sich damit nach der Pachtbeen­
digung und der Aufgabe des dor­
tigen Seminarbetriebes durch
das Bildungswerk der Nieder­
sächsischen Wirtschaft beinahe
nahtlos eine neue Nutzung im
Bereich des Tagungs­ und
Eventmanagements anschließen
würde.“

Das Nutzungskonzept des
Bremer Unternehmens sei nach
Auffassung der Kreisverwaltung
nachvollziehbar und schlüssig,
so Bohlmann. Das Unternehmen
plant nach eigener Aussage die
Schlossräumlichkeiten für Semi­
nare, Meetings, Schulungen und

Workshops zu vermieten. Dar­
über hinaus sollen unter dem
Dach Hochzeiten sowie Sonder­
veranstaltungen beispielsweise
im Bereich von Produktpräsenta­
tionen stattfinden.

Nutzung durch den
Landkreis weiterhin möglich

„Die besonderen Nutzungsbe­
darfe des Landkreises sollen
davon unberührt bleiben“, betont
Bohlmann. Das Schloss solle
nach wie vor für die Sommer­
konzerte im Schloss und für die
Kreisvolkshochschule verfügbar
sein. Zudem seien die speziellen
Anforderungen an die Pflege und
Unterhaltung des Schlossparkes

zu berücksichtigen und entspre­
chende Regelungen zu verein­
baren. „Details müssen jetzt
noch verhandelt werden“, erklärt
der Landrat.

Die Geschäftsführerinnen Ca­
therina Ruhnow und Jennifer
Freese (wohnhaft in Etelsen) so­
wie der Berater Ronald Kra­
mer (ebenfalls wohnhaft in
Etelsen), streben die Aufnahme
des Betriebes bereits zum 1.
April an. Das Schloss solle auch
Geschäftssitz der zu gründenden
Schwestergesellschaft werden.
"Wir freuen uns darauf, das
Schloss Etelsen nach einer kur­
zen Unterbrechung wieder mit
Leben zu füllen und gemeinsam

mit dem Flecken Langwedel,
dem Schlossparkverein und dem
Landkreis Verden den öffentli­
chen Zugang zu sichern", so die
drei Projektverantwortlichen.

Umfassende Restaurierung
in den 1980er Jahren

Schlossgebäude und Schloss­
park stehen im Eigentum des
Landkreises. Dieser hat das Ge­
bäude Anfang der 1980er Jahre
umfassend renoviert und restau­
riert. „Das Schloss Etelsen besitzt
ein erhebliches Renommee als
überregional bedeutsame Bil­
dungsstätte. Zugleich sind das
Schloss und der angeschlossene
Schlosspark von besonderer
kultureller Bedeutung für den Ort
und die Region. Mit der beabsich­
tigten Nachnutzung steht eine so­
lide Lösung im Raum, auch
künftig beides miteinander zu ver­
binden“, erläutert Bohlmann. (pm)

Im Schloss Etelsen und dem umliegenden Park fanden bisher u.a. die
Sommerkonzerte, VHS­Kurse und das jährliche Schlossgartenfest statt.

Foto: Schlossgartenfest Etelsen

Immobilien | Etelsen
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Die Welt retten
ist pupseinfach
Ein Kinderbuch von Jana Hilger

Was tun, wenn man kein pas­
sendes Buch für seine Kinder
findet? Man schreibt selbst eins.
Genau dies tat Jana Hilger aus
Langwedel ­ dabei entstand „Wie
Michel zum Weltretter wird“.

Michel will Weltretter werden
In dem Kinderbuch, welches

im Juli/August 2021 erscheinen
soll, geht es um einen kleinen
Jungen, der lernt, wie man zum
Weltretter wird. Der größte
Wunsch des fünfjährigen Michel
ist es, Weltretter zu werden,
wenn er groß ist. Seine Oma
zeigt ihm, dass er darauf nicht
warten muss.

Acht Kapitel mit allem
was man wissen muss

In den acht Kapiteln lernt er
viel über Ernährung, Wasser Le­
bensmittel und Tiere sowie den
richtigen und respektvollen Um­
gang mit der Umwelt und der
Natur. Außerdem sind noch viele
Weltretter­Tipps und Ideen ent­
halten, zusammen mit Rezepten,
die Eltern mit ihren Kindern
nachkochen können.

Es ist jedoch nicht nur in der
Geschichte ein wenig Weltret­

tung enthalten, sondern auch in
der Produktion des Buches, da
es vegan, fair, nachhaltig, sozial
und ökologisch hergestellt wird.

Für die Illustration war die
ebenfalls aus Langwedel stam­
mende Katharina Kiehntopf zu­
ständig.

Das Buch wird im Sommer
beim GrünerSinn­Verlag erschei­
nen und ist jetzt bereits vorzube­
stellen über die Homepage
https://weltretter­michel.de/. (te)

Das Buch "Wie Michel zum Wel­
tretter wird" soll in diesem Sommer
veröffentlicht werden.

Bieten Sie auch Kurse oder Seminare an? Gegen geringe Gebühr
nehmen wir auch Ihre Ankündigung in unsere Seminarübersicht
auf. Infos: Tel. 04204 / 6898003 oder oeverblick@verden­info.de

Taiji und Qigong
unter freiem Himmel in Verden

(voraussichtlich ab April und nach geltenden Abstandsregeln)
Qigong: Dienstags und Donnerstags ab 17.00 Uhr

Taiji: Dienstags, ab 18.30 Uhr
Marieluise Ohm, 04256 / 98 22 38 www.qigong­ohm.de

Online Yoga

Online Yoga und Workshops live aus der Yogistube direkt in Deine
Stube. Einfach unter yogistube.de buchen.

Kontakt: Jessika Bialek info@yogistube.de oder Tel. 0157 78772315

Kurse und Seminare

Käse selber machen
Aus 5 Litern Biomilch wird in 4­5 Stunden ein einfacher, aber
schmackhafter Käse hergestellt, der mit nach Hause genommen und
am nächsten Tag bereits gegessen werden kann. Gegen Ende der
Veranstaltung zeige ich noch, wie Sie selber Butter machen können.
Während der ganzen Zeit steht ein reichhaltiges Käsebuffet mit
Baguette, Wein und alkoholfreien Getränken für Sie bereit.

Anmeldung und Info: Eilter Käseschule
Am Walde 10, 29693 Ahlden/OT Eilte, Tel. 05164 / 2865,
eilter­kaeseschule@gmx.de, www.eilter­kaeseschule.de

Am 01.11.2020 hatte Santorini
in Etelsen 25­jähriges Bestehen
in Etelsen. Santorini in Achim
begeht am 01.03.2021 sein 30.
Firmenjubiläum.

Leider kann keine Feier stat­
finden, da das Lokal Corana­be­

Santorini feiert Jubiläum
dingt geschlossen bleibt. Die In­
haber­Familie Singh und das
Team bedanken sich bei allen
Kunden, die ihnen die Treue ge­
halten haben und freuen sich auf
ihren Besuch, sobald dies wieder
möglich ist. (pm)

25 Jahre Reiki­Kreis Achim
für Gesundheit, Energie, Entspannung, mehr Abwehrkräfte
Reiki­Treffen im Kasch 23.4., 18:30 Uhr / 2.5. um 16:30 Uhr
Reiki­Wochenend­Seminar, 10­16 Uhr. Nur bis 3 Personen!

1. Grad (Anfänger): Einzel 230 € / Gruppe 180 €:
27.+28.3. / 17.+18.4. / 8.+9.5. / 12.+13.6.

2. Grad: Sa.,13.+14.3. oder Absprache, auch wochentags.
Reiki­Lehrer­Ausbildung ab 4.5.: Info 13.4.

Reiki­Fortbildungen ab März, 19­21 Uhr
Reiki­Meisterin/Lehrerin Petra Bartnik, Am Hang 12,

28832 Achim, H: 0179 5953950, reiki.bartnik@gmx.de,
Tel. 04202 / 910492, www.reiki­achim.de

Foto: Yogistube

Beratung und Psychotherapie
Für hochsensible Menschen: Beratung und Psychotherapie,
Wiebke Wollé, Heilpraktikerin für Psychotherapie, Tel. 04264 /
836769, www.wiebkewolle.de

Hang/Handpan/Percussion
Termine auf Absprache

Online Unterricht / 15,­ € pro Stunde
dr­om@gmx.de

Tel. 0175 / 5914616

Freizeit | Weltrettung



23Överblick ∙ Das Kulturmagazinwww.oeverblick.de



24 Överblick ∙ Das Kulturmagazin www.oeverblick.de




